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Osterwick nach einer Radierung von Esselbrügge 1833 

(Ansicht von Süden) 

  

 

Wo Baumberghöhen westlich sich zum Niederrhein erstrecken, 

wo Rieseneichen ihre Wipfel auf zum Himmel recken, 

fruchtbare Felder, Wiesen sich bieten dem Blick, 

liegt unser schönes Heimatdörfchen Osterwick. 

Und was sich dort veränderte seit etwa hundert Jahren, 

das kann aus diesem Buch man erfahren. 
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Rosendahl, Ostern 2022 

 

Vorwort 

 

Als Frau Maria Krekeler im Jahr 1960 ihr   

80. Lebensjahr überschritten hatte, war es 

ihr ganz persönlicher Wunsch, 

heimatverbundenen Mitbürgern von 

Osterwick etwas Bleibendes zum 

Vermächtnis zu machen.  

Unter dem Titel von „Osterwick von A-Z“ 

entstanden Berichte über heimatkundliche 

Themen, die es ihr wert erschienen, der 

Nachwelt zu überliefern. Die Berichte hat sie 

in einem einfachen Heft der Größe DIN A 5 

niedergeschrieben. Die schriftlichen Texte wurden unverändert von ihr 

übernommen. Der Inhalt der Artikel ist zum Teil der Heimatgeschichte 

Sökelands, den Schriften des Heimatforschers B. Marell und der 

Schulchronik entnommen. Den Texten wurden in Zusammenarbeit mit 

dem Heimatverein Osterwick und aus eigenen Quellen Bilder beigefügt.  

Die Berichte erheben nicht den Anspruch auf Vollständigkeit. Es soll keine 

wissenschaftliche Arbeit sein. Vielmehr möchte die Schreiberin 

kulturgeschichtliches bewahren. Vieles stützt sich auf die mündliche 

Überlieferung alteingesessener Mitbürger aus dem Dorf Osterwick und 

wird so der Leserin und dem Leser nahegebracht. 
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Alt-Osterwick 

Der ältere Teil Osterwicks ist unzweifelhaft die Dorfbauerschaft. Längs des 

Dorfbaches siedelten sich Menschen an, es waren Germanen, heidnische 

Germanen. Nach der Christianisierung durch den hl. Ludgerus, etwa um 

800, wurde eine kleine Kirche gebaut, auch in der Nähe des Baches. Um 

die Kirche herum siedelten sich Kleinbauern und Handwerker an. Dann 

entstanden die Häuser an der Hauptstraße und der Brink. Die 

Bezeichnung „auf dem Brink“ deutete auf eine etwas erhöht gelegene 

Straße. Etwa um 1800 kam dann der „Elsen“ hinzu, genannt nach einem 

Kamp des Bauern Stening, der wahrscheinlich mit „Erlen“ – „Elsen“ 

genannt.  

 

(gemalt von dem verstorbenen Gemeindearchivar Martin Holz) 
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Älteste Nachrichten 

Es ist eine unumstößliche Tatsache, dass eine Bauerschaft „Osterwick“ 

schon lange vorher bestand, ehe man den Namen Osterwick in einer 

Urkunde vorfand. Ob zur Zeit Karls des Große um 800, der Hof in 

Osterwick schon bestanden hat, ob der hl. Ludgerus , der in Coesfeld, 

Billerbeck und Nottuln so oft anwesend war, auch Osterwick besucht, dort 

das Christentum gepredigt und das erste Kirchlein erbaut hat, darüber 

sind keine schriftlichen Nachrichten vorhanden. Aber in der Überlieferung 

sind sich die Osterwicker einig, dass der heilige Ludgerus mit seinen 

Jüngern die Christianisierung ihrer heidnischen Vorfahren bewirkte. 

 

 

 

Der hl. Bischof Liudger 

1. Bischof von Monasteria heute Münster (805 – 809) 

(* um 742 bei Utrecht; † 26. März 809 bei Billerbeck) 
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Um 809 waren in der Umgebung Osterwicks zwei Kirchen bekannt: 

Coesfeld und Billerbeck. Man nimmt an, dass schon damals die Orte 

Holtwick, Osterwick und Legden zum Pfarrbereich Coesfeld, zur Pfarre St. 

Lamberti gehörten. 

In einer Urkunde aus dem Jahre 1023 wird neben der Nennung Coesfeld 

auch der Name Osterwick zum ersten Male erwähnt. Dem Bistum 

Münster stand damals der Bischof Siegfried vor, der 13. Nachfolger des hl. 

Ludgerus. Bischof Siegfried war von großem Eifer für die Kirche beseelt 

und gründete viele Pfarreien. Er regierte als Bischof von 1022-1032. 
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Der Bülten und der 30.-jährige Krieg 

Nach der Schlacht im Lohner Bruch bei Stadtlohn am 6. August 

1623 zwischen den Truppen des protestantischen Feldherrn Herzog 

Christian von Braunschweig-Wolfenbüttel und dem Heer 

der Katholischen Liga unter Graf Tilly errichtete ein Teil des 

Tillyschen Heeres ein Lager in Osterwick in Osterwick auf dem 

Bülten. 

 

Bildstock Kruse Baimken 

 

                         (General Graf Tilly)                   (Herzog Christian von Braunschweig) 
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Marschroute  

 

Fotos aus dem Diorama zur Schlacht im Lohner Bruch  

am 6. August 1623 im Stadtarchiv Stadtlohn 
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Bildstock Kruse Baimken 
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6. Remminghove ist verschwunden, das Waldstück Remmlingbrok auf 

der    Weersche erinnert noch an den Hof  

7. Wenning ist heute Göfert 

8. Rolevink ist ausgestorben. Nähe Weersche 

9. Overkamp an der daipen Stiege ist heute Ruck-Wösthoff 

10. Uppenkamp ist heute Telger 

11. Steinink = Stening 

12. Florfensink, später Frensink, ist nicht mehr 

13. Hidding ist bekannt 

14. Sostetius - Jasper wohnten zwischen Lülf und Midlich – 1820 

verkauft 

15. Vorthues = Vörding 

        16. Rulle heute Ostendorf 
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II. Die Bauerschaft Middelwik = Midlich 

Sie bestand aus folgenden Erben 

1. Wennekink = Wenker – nicht mehr da 

2. Blakerdink = Blakert 

3. Wolderink = Weuler 

4. Bruink = Bruing – verzogen 

5. Riederink = Rier 

6. Gohling = Gausling – wird in der Chronik schon 1382 genannt, 

ebenso  

7. Seggebodde. Beide Erben wurden von der Kirche angekauft. 

8. Scharlau 

9. Dahle =Dahling, besteht nicht mehr 

10. Levelink, ist heute Leifeld 

 

                            Scherenschleifer auf dem Hof Feldmann 
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III. Höven 

In der ehemaligen Bauerschaft Bedemarswik - jetzt Höven wurden die 

Haupthöfe 

Varlar, Bedemarswik = Bertmer und Corbeck genannt. 

Dann bestanden schon die Schulzenhöfe Wessendorf, Schwering, Brüning 

und Döking (oder Döker) 

Manche Namen aus früherer Zeit sind uns heute unbekannt. So etwa 

folgende Bauernhöfe: Friedag, Boddekering, Ruddewick, Hillebranding, 

Budde, Kohues. 

 Aber manche Namen sind heute noch da einige etwas abgeändert: 

Veltthues – wird heute Feldmann sein 

Wiederkinik – ist Hinricher 

Middendorf – noch da – ist Wasmer 

Blomenhues – ist bekannt als erstes Lehrerhaus in Höven auch die erste 

Schule war dort im Hause. Jetzt heißt es was es Wasmer-Marrel 

(Middendorf) 

Weyerink – später Weyer – Beyer 

Weßekink – Wesseling 

Wenkink – Hemker 

Brinkm – Brinkmann 
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IV. Die Horst 

Früher tho Bockholte oder Bocholter Horst genannt, hat auch viele alte 

Bauernhöfe zu verzeichnen wir finden dort schon folgenden Namen von 

Bauernerben: 

Beyering – Baier 

Buddenhues, Budde – nicht mehr da, wohl aber der Flurname im Norden 

des Dorfes Osterwick der Buddenkamp.  

 Es könnte ja sein erster zum Erbe Budde gehört hat. 

Wesseling, Benning, Varwerk und Schulze Kalthoff sie sind seit 

Jahrhunderten unverändert da, aber auch: 

Hardering wurde Hardt 

Ratherding wurde Rathert 

Richarding wurde Richter 

Edynk wurde Eyink. 

 

Schulze Baek führte auch die Bezeichnung Wend-Erdel. 

Lütke Baeks Hof lag nahe an der Straße nach Holtwick. 

  

Während des Siebenjährigen Krieges der von 1756-1763 dauerte schlugen 

die großbritannischen Truppen bei Coesfeld ein Lager auf. aus dem Jahre 

1759 wird berichtet, dass verschiedene Bauernhöfe ausgeplündert 

wurden, so Baek und Lütke Baek. Sämtliche Nahrungsmittel für Menschen 

und Vieh Leinen Betten und Kleidungsstücke alles wurde geraubt. Das 

Haus Lütke Baek war dermaßen zugerichtet, das ist nicht wieder 

aufgebaut wurde.  
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V. Die Brockbauerschaft 

Früher Queddinghausen genannnt, 

berichtet folgende Erben: 

Müthering = gleich Müther 

Abbenhuis =  Abbenhues 

Jördeling = Jörden 

Wicharding = Wichert 

Wasmering = Wasmer 

Detmaring = Deitmer 

Pellinkhove = Haselkamp 

Hakenfort = geblieben 

Specking = Leugermann 

Hesselt = Börsting 

Die Erben Everwenning, Nießing, Wiedel, Boekenhues und Berghues 

gehörten später zum Hause Weersche. 

 Noch heute gibt es in der Nähe von Haus Weersche einen Everwennings 

Kamp.  

Die Gegend von der Darfelder Straße zur Weersche heißt im Berghaus. Die 

Wielingstiege erinnert an Wiedeling. 
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Bei der Kartoffelernte 

 

Und Sonntags prächtig gekleidet 
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Hof Ostendorf mit der Mühle am Mühlenweg 
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Hof Söller (Schulze Tenhagen) 

 

Feldkamps Kinder helfen bei der Kartoffelernte 
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Der Hof Gödde 
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Der Hof Wösthoff 
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Der Hof Feldmann 

 

 

Ein Kötterhof 
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Elsen 

 

 

Dr. med. Schwering an der Ecke Hauptstraße / Elsen 
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Freiwillige Feuerwehr am Elsen 
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Der Friedhof im Elsen 

 

 

 

 

 

Friedhof im Elsen 

 

Bis 1906 diente der Friedhof „im Elsen“ als Beerdigungsstätte für 

unsere Vorfahren, Er war wieder zu klein. Und wenn der alte, 

ehrenwerte Totengräber Heidbrink sagt: „Ick mott se nu 

dreidubbelt up enanner leggen“, dann war es wohl Zeit einen 

anderen Friedhof zu beschaffen. Man einigte sich auf den 

Buddenkamp. Im Januar 1906 wurde der jetzige Friedhof, im 

Norden des Dorfes gelegen, vom Prälat Wentrup eingeweiht. Nach 

knapp 50 Jahren -1954- war er wieder voll belegt und man 

vergrößerte ihn durch ein Feld auf der Westseite. Man legt viel 

Wert auf Familiengruften und Doppelgräber. 
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Die  

Pfarrpatrone Ss. Fabian und Sebastian 
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Die Pfarrpatrone Ss, Fabian und Sebastian 
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Gebet und Lied zum hl. Sebastian 

 

O heiliger Sebastian,  

wir rufen dich von Herzen an, 

komm uns zu Hilf in aller Not,  

behüt uns vor den jähen Tod. 

Gedenk an deine Marter groß,  

als man mit Pfeilen auf dich schoss, 

die drangen tief ins Fleisch hinein 

und brachten dir viel Schmerz und Pein. 

 

Bitt, dass wir stets auf Jesus schaun, 

im Kreuz auf seine Hilf vertraun 

und durch die Leiden dieser Zeit 

eingehn zur ewigen Herrlichkeit. 

 

In allen Nöten steh uns bei, 

von Pest, Krieg und Krankheit uns befrei, 

O heiliger Sebastian. 
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Am 30.09.1935 ist die Wehr ein eingetragener Verein beim Amtsgericht in 

Coesfeld. Das Wohnhaus Anton Isfort im Wellenort brannte am 

04.12.1936 ab.  

Das Wohnhaus August Huesmann an der Kirche viel am 16.06.1937 dem 

Feuer zum Opfer. 

Beide Häuser wurden schöner wieder aufgebaut.  

Das neue Gerätehaus mit dem Feuerwehrturm entstand im Frühjahr 

1937. Die Feuerspritzen und sämtliche Geräte sind nun dort 

untergebracht. Auch das alte Horn des bekannten Nachtwächters 

Heidbrink, soll dort noch seinen Platz gefunden haben. Hoch oben auf 

dem Turm sieht man die Sirene.  

 

 

  
                                                         Die alte Feuerspritze 
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  Ficker/Ruck 
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1965 brannte bei Abbenhaus in der Brokbauerschaft ein Nebenhaus, seit 

1962 ist Bernhard Kernebeck Brandmeister. 
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Einsätze der freiwilligen Feuerwehr 
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Die Fabianus-Glocke steht heute im Glockenmuseum 
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Die neuen Glocken nach dem II. Weltkrieg 
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Am Hilgensteen (Elsen) 
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Erstkommunion 

 

Prozession 
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Heiland am Ölberg 
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(Südseite) 

 

Die alte Pfarrkirche 

(Nordseite) 
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Barocke Ausgestaltung der alten Kirche 

Mit dem Altarbild des Grafen  

Ernst Heidenreich von Westerholt zur Weersche 
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Umbau der kleinen Pfarrkirche nach den Plänen 

von Professor Becker, Mainz 
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Prälat Adolph Wentrup 

 

Text der Urkunde bei der Grundsteinlegung 

Im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit. 

Amen. 

Am 20. Mai des Jahres 1908, als durch 

göttliche Vorsehung Pius X. als Papst und 

Wilhelm II. als Kaiser von Deutschland und 

König von Preußen ruhmvoll herrschten, als 

der hochberühmte und hochverehrte Herr 

Hermann Dingelstad Bischof von Münster, 

Adolf Wentrup Pfarrer in Osterwick waren, 

dessen Kirche im 13. Jahrhundert erbaut und 

nun zu erweitern war, wurde von Msgr. 

Franziskus Richter, seiner Heiligkeit 

geheimer Kammerherr, dem Pfarrer zu St. 

Georg in Bocholt, der aus seiner Pfarre nach 

Osterwick aufgebrochen war, der erste 
geweihte Stein (= Grundstein) gesetzt. 

Die Heiligen Fabian und Sebastian, Märtyrer, 

Patrone dieser Kirche, mögen gütig den 

Architekten Professor Ludwig Becker, Mainz, 

und Wilhelm Plassmann, Münster, und allen, 

die dieses Werk errichten helfen, beistehen, 

daß es günstig voranschreite und fertig 

gestellt werde zur Ehre Gottes des Höchsten 

und zum Heil der Gläubigen dieser Pfarrei. 

Amen.  (Übersetzung) 
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kinderlosen Ehepaares Anton Specking und Frau geb. Jörden 
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Hochaltar 
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Die alte Kanzel 

 

Chorgesang 
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Der alte Taufstein 
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Das ehrwürdige Kreuz aus dem Prämonstratenser Stift Varlar 
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Die Madonna wurde gestiftet vom Mütterverein 

(heute KFD) 
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(Die 4. Evangelisten v.l. Matthäus, Markus, Lukas und Johannes) 

Die Statuen der vier Evangelisten, die in der alten Osterwicker Kirche um 

die Kanzel standen, sind denen in der Jesuitenkirche zu Paderborn sehr 

ähnlich. Diese stammen nachweislich von dem berühmten Bildhauer 

Gröninger. Gerhard Gröninger war 1512 in Paderborn geboren, hat viel in 

Münster gearbeitet, war auch oft auf Schloß Darfeld. Er starb 1652. Im 

Jahre 1598 wurde Osterwick von spanischen Horden überfallen, Kirche, 

Pastorat und viele Häuser ausgeplündert. Nach 1600 ward der Neubau 

der Pastorat und einer Erneuerung der Kirche vorgenommen. 

Wahrscheinlich stammen unsere Kunstwerke, Pieta und Evangelisten aus 

dieser Zeit, da Gröninger sich auf der Höhe seines Schaffens befand, aus 

seiner Werkstatt. Im Jahre 1961 wurde die Pieta auf Kosten des 

Müttervereins durch Frl. Büscher-Eilert in Horstmar gut überholt.  
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Aus der alten Kirche stammen auch:  

1. Die Pieta am Beichtstuhl des Herrn Dechant. 

      2. Die Mutter Anna über der südlichen Kirchentür. 

3. St. Antonius und St. Josef in der alten Kirche. 

 

 

Pieta-die Jungfrau mit dem sterbenden Jesus im Arm 
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Die heilige Anna mit dem Kind Jesus Christus 
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Kriegerehrenmal 
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Ehrentafel der Gefallenen des  

Weltkrieges 
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Die Kreuze im Gedenken an die Gefallenen der Kriege. 

Hier an Ehrenmal unserer Pfarrkirche.  

Unter den Gedenksteinen der Kriegsopfer steht auch der von  

                                       Meinolf Krekeler. 

In den Kriegsjahren 1939 beziffert sich die Zahl der Gefallenen, 

Vermissten und Ziviltoten auf ca.235 Kriegsopfer. Unser Dorf Osterwick 

zählte im Jahr 1945 ungefähr 2250 Einwohner. Hinzu kamen im Jahr 1946 

ungefähr 1000 Ostvertriebene. Eines der Kreuze 

steht für den Unteroffizier Meinolf Krekeler.   

Meinolf Krekeler starb als Soldat am 26. November in 

Selischtsche in der heutigen Ukraine. Der Volksbund 

Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. hat es sich zur 

Aufgabe gemacht nach den Gefallenen des 

Weltkrieges zu suchen, um ihnen ein würdiges Grab zu geben. 

In dem Schreiben zu Meinolf Krekeler heißt es: 

„In Subzy wurden von unserem Umbettungsdienst 122 deutsche Soldaten 

aus oberirdisch nicht mehr erkennbaren und teilweise geplünderten 

Gräbern exhumiert und zum Soldatenfriedhof nach Duchowschtschina bei 

Smolensk überführt.  
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Es konnten nicht alle für den Ort gemeldeten Toten geborgen werden. 

Leider wurde die Erkennungsmarke Ihres Angehörigen bei keinem der 

geborgenen Toten gefunden. Auch anhand anderer Anhaltspunkte war 

seine Identifizierung nicht möglich. Er ist aber vermutlich einer jener 

deutschen Soldaten, die in Feld 20 des Soldatenfriedhofes in 

Duchowschtschina ruhen“. 

 

 

 

 

Soldatenfriedhofes in Duchowschtschina,Russland 
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Der Kindergarten im Jahr 1939 
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Schwester Columba mit der Kochschule 

 



124 
 

 



125 
 

 

Schwester Aniela (geb. Johanna Telger) 

 

Schwester Fabiana (Emma Kleining) mit Frau Maria Krekeler 
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Schwester Gerburg (Maria Völker)                                                                                        

und Schwester Godeharda  (Gertrud Völker) 

 

Schwester Rosaline (Bernadine Wiggers) 
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Schwester Maria Basilla 

( Aenne Sengenhorst) 

 

Schwester Maria Agatha 

(Maria Sengenhorst) 
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Das alte Krankenhaus an der Schöppinger Straße 
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v.l. nach rechts: Oberkreisdirektor Wening, Pastor Kickhäfer Dechant 

Klein-Hessling, Bauer Wasmer, Dr. Dercken, Dr. Melchers, Medizinalrat Dr. 

Schmidt, Pastor Fortkamp, Domkapitular Holling, Dr. Herbsthoff. 

 

Die Leichenhalle auf der rechten Seite 
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Die Clemensschwestern in Osterwick 
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Die alte Küsterei mit Küster Arnold Nonhoff(I.) mit seiner Ehefrau. 

 Rechts das Fenster des kleinen Geschäftes. 
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Münsterländische Margarinewerke Lülf 
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Die Schule stand an der Straßenecke Brink/Hauptstraße 

 

Lehrer Franz Krekeler mit seiner Klasse im Jahr 1934/1935 
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Josef Woestmann 
Lehrer 1861-1891 

 
 
 
 

Bernhard Heuvers   
Lehrer 1891-1901 
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Lehrerin 
Wierlemann 
1878-1918 

 
 
 

Lehrerin 
Pohlschmidt   
1908-1918 

 
 
 
 

Lehrer Hauling   
1878-1921 
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Franz Krekeler  
Lehrer, 

Hauptlehrer, 
Rektor 

1901-1936 
 

 
 
 
 

Gustav Keysers 
Lehrer, 

Hauptlehrer, 
Rektor 

1919-1960  
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Lehrer Göllmann  
Lehrer an der 

Schule in Höven 
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Der Nachmittag unserer Altersjubilarien von 70-94 Jahren.  

30. November 1955 – Dechant Fortkamp 
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Fortsetzung – Kirchplatz Nachbarschaft 

 

(1966) Die Jahresversammlung der Mitglieder der 

Kirchplatznachbarschaft, die sonst alljährlich am II. Weihnachtstag 

stattfand, war jetzt auf den Dreikönigstag verlegt. 

Schriftführer Hermann Feldkamp gab einen Überblick über die Ereignisse 

innerhalb der Nacht. Das neue Lehrerhaus am Droste-Hülshoff-Weg wird 

bewohnt von Rektor Günther, Konrektor Ospalt, Frl. Brüning, Frl. Theune 

und Frl. Dammann.  

Im Laufe dieses Jahres wird wohl die neue Sport- und Schwimmhalle 

fertig. In dem alten Teil der Schule wohnt die Lehrerfamilie Hadik und 

oben der Hausmeister Böwing mit 4 Kindern.  

Man gedachte auch der Verstorbenen des letzten Jahres: Küster Rudolf 

Nonhoff, Pastor Gunnemann und Rektor Keysers. An Stelle von Hermann 

Feldkamp, der bald in sein neuerbautes Haus an der Holtwicker Straße 

ziehen wird, übernahm Arnold Nonhoff das Amt des Schriftführers. Es 

wurde auch beschlossen, die veralteten Statuten der heutigen Zeit 

anzupassen. Mit dieser Aufgabe wurden betraut: G. Bußmann, Ospalt, 

Josef Veltkamp und August Huesmann. Am 2. Mai soll die nächste 

Versammlung sein.  

Im Sommer 1965 begann der Neubau des Hauses Veltkamp. 

1966 wurde das Eckhaus Evelt neu erbaut. 

1968 Das Innere der Kirche wird erneuert. 
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Gasthof Grüner 

Hotel Nonhoff 

Haus Wöstmann 

Haus Böcker 

Haus Rottmann 

(von rechts nach links) 

 

Links das Haus Evelt 

Haus Evelt 
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 Veltkamps Saal 

 Veltkamp 

 

Ganz rechts die Küsterei 

Huesmanns Speicher 

Haus Feldkamp 

Haus Konert 

(von rechts nach links) 
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Links Röschenkemper 

 

Rechts Konert   
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gemalt von H.Duvenbeck 1913 

 

Die Wohnbebauung des rund um die Kirche können sie aus der 

Handzeichnung des königlichen Katasteramtes von 1905 ersehen. 
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Hauptstraße  

Auf der linken Seite läuft der Mühlenbach 

 



176 
 

 

 

Schmiedemeister Kernebeck 
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Nachbarschaft Elsenstraße 
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Nachbarschaft Brinkstraße 
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Jubiläumsfeier mit Bischof Dr. Heinz Mussinghoff 
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Das alte Pfarrhaus 
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Vinzenz Krekeler – ein Priester aus unserer Gemeinde 
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Bischof em. Heinrich Mussinghoff, Dr. theol. 

• geboren zu Osterwick am 29. Oktober 1940, 
• zum Priester geweiht am 29. Juni 1968, 
• zum Bischof von Aachen ernannt am 12. Dezember 1994, 
• konsekriert am 11. Februar 1995 im Hohen Dom zu Aachen, 
• emeritiert am 8. Dezember 2015 

Priesterweihe im St. Paulus Dom Münster 
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Primizfeier in Osterwick 
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Bericht in der Allgemeinen Zeitung vom 17.12.2002 
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Gottfried von Cappenberg 
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Die alte Vikarie St. Nicolai 

 

 

Das ehemalige Haus von Dr. Schwering wurde zeitweise als Vikarie 

genutzt 
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Osterwick und Berlin-Charlottenburg. 
(In den Erinnerung hat sich die Schreiberin mit dem Jahr vertan. Es handelte sich um die 

Reichstagswahl der Weimarer Republik am 4. Mai 1924) 
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Das Haus Weersche 
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Der Varlarer Mühlenbach fließt in die Berkel und von dort aus in IJissel 
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Das Wohnhaus von Dr. Schwering wurde später als Vikarie weitergenutzt. 

Das nächste Bild zeigt den Garten mit dem alten Friedhof im Hintergrund. 
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